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,»tt Mlllmeg.
** iabelhafte Sieg in Ost¬

preußen.
^kei Armeekorps vernichtet.

6vv00 Gefangene.
/st . Großes Hauptquartier, 81 . Ang.

Meldete Sieg der Armee des Geueral-
^ ^ iud e nb n rg ist vo« weitaus grö-

als bis jetzt übersehe» wer-
1̂ «ih C* * '̂Cô cw neue  feindliche Kräfte

/rj^^ bnrg angegriffen, ist die Niederlage
^i„e vollständige  geworden : Drei
find vernichtet; scchzigtausend Ge-

' r̂ŝ "̂ Eer2 kommandierende Generale,
A nf «nd Feldzeichen sind in unsere
An J^ eö. Die noch im nördlichen Ost-
'Ezy/̂ udeu russischen Truppen habe« den

^."Setreteu.
^eueralquartiermeister: v. Stein.

/ toirb Römischen Blättern gemeldet:
ppen sinh gnt Sonntag in Compisqne

'X̂ vrd, Paris ) angekommen.
VW fun bi(5te an, daß. da die
Kl !?? ' ! seien, die Zivilbevölkeru

Die französische
Militärtransporte

%»"labe êien’ die Zivilbevölkerung genügende Ge-
k»' »''' Zügen, die mit doppelter und dreifacher

<3l —•«. ganze cimiut muci  luimuai
•i>t ^ tej etI herabwarf. Die erste Bombe fiel auf
V d>r • Die zweite explodierte vor einem Bäckerei-
/gleich, "rr Kaffe faß; der Mann wurde durch

fd/Erwundet. Die dritte fiel in die Rue Reco-
iivurden  hier schwer verwundet. Die

^/iste/, ^PaId erschienen Feuerwehr, Polizei und

/usgestattet werden sollen, Paris zu ver-
„>aris hatte man bis zuletzt gehofft,i'Vjr/ 01’3 hatte man bis zuletzt gehofft, daß
Marsch durch die verschanzten Lager von

« '"fithor 011 s °^ ie durch die natürlichen Hindernisse
Fla# °""ng aufgehalten werden würden. Nunmehr
r 5ltiHr? damit, daß das deutsche Heer infolge der

nßuHflen und Verluste erschöpft sei. während
J ' (tfl{n über starke und frische Reserven verfügten.

. ^unde von den nahenden Deutschen brachte
bettln • euG' bas in einer Höhe von 2 000 Me-

!i. t>s,."» eine aanre Stunde über Paris schwebte
. _ rste Bombe .... ... ,

Die zweite explodierte vor einem Bäckerei-

->» zuerst, daß eine Gasexplosion vorliege
A^ llen zusammen̂, wo die Detonationen

C
. 5ii( sperrten ab. An drei Stellen ließ der

^ and beschwerte Säcke fallen; diese enthielten
sin bes ffr/ annet  in den deutschen Farben, sowie

Wortlauts: „Das deutsche Heer steht vor
/ ".stgkĥ ?' is ; es bleibt Euch nichts übrig, als

KNa? eite  im „Petit Journal " den Plan, meh-
. 'i lenb Japaner zur Unterstützung des Drei-

>ce

• kommen zu lassen, was seiner An-
ich boraussichtlich langen Dauer des Krieges

^aQunpare' .(^ ie sollen nur kommen, die schlitz-
die das Gastrechr mit Füßen traten).

*^iegeszng im Westeu.
®r o g cs Hauptquartier,  31 . Aug.

(W. B. Amtlich.)
des Generaloberstenv. Kluck hat einen

l|C 1’ '&T ^ ä̂sle unternommenen Versuch eines
i V 8 zui,Ä^"angriffes gegen Combles durch ein
« .^ l»ex̂ °ichlggen.skn/de ^ Generaloberstenv. Bülow hat eine
>V Armee bei St . Quentin vollständig

/ >! iie im Vormarsch bereits ein englisches
V k ./ gefangengenommen hatte,
iln dj, / des Generaloberstenv. Hausen hat den

bei Reihe! zurückgedrängt.
\ .%Hnl des Herzogs von Württemberg hat bei

y (t t Wn llebergangs über die Maas den Feind
überrascht, mußte aber bei dem Vorgehen

tf Imp Kräfte teilweise über die.Maas,zurück.
°ünn die Maas 'Uebergängêwieder̂ genom»

men und befindet sich wieder im Vorgehen gegen die Aisne.
Das Fort Lesvyelles hinter dieser Armee ist gefallen.

Die Armee des deutschen Kronprinzen setzt ihren Vor¬
marsch gegen und über die Maas fort. Nachdem der
Kommandant von Montmödy mit der garzen Besatzung
der Festung bei einem Ausfall gefangen genommen war,
ist die Festung gefallen.

Die Armeen des Kronprinzen von Bayern und des
Generaloberstenv. Heeringen stehen noch in fortgesetztem
Kampf in Französisch-Lothringen.

Der Generalquartiermeister: v. Stein.

Ueber den günstigen Verlauf der Österreichischen
Kämpfe meldet ein Privattelegramm des „B. L.-A."
folgendes:

— Kopenhagen, 29. August. Der Spezialkorrespon¬
dent der „Berlingske Tidende" bei den ästerreichischen
Truppen in Galizien meldet: Im Zentrum, wo die
Hauptstärke der Russen versammelt war, wurde ihr
Bormarsch nach heftigem Kampf zum Stillstand ge¬
bracht. Tic Ocsterreicher haben überall die Offen¬
sive ergriffen.

Ocstcrrcichische Bcrlvaltrmg in Russisch-Polen.
Noch im Laufe dieser Woche übernehmen zehn

höhere Ministerialbeamte aus Wien die Verwaltung
in den von österreichischen Truppen besetzten Gebiets¬
teilen im Innern Russisch-Polens . Das erforderliche
Hilfspersonal stellt dem unter Führung eines Ministe¬
rialrats aus dem Landesverteidigungsministerium rei¬
senden Beamtenkörper die Lemberger Statthalterei bei.
In vollkommenem Einvernehmen mit der österreichi¬
schen Verwaltung gehen auch die freiwiMgen Organi¬
sationen der Polen tatkräftig ans Werk, um Land
und Volk nach Vertreibung der russischen Bedrücker̂neu
auszubauen. In einer Bekanntmachung des Leiters
der politischen Geschäfte und der Verwaltung der Stadi
a>ird die Bevölkerung zum Eintritt in die Reihen
der polnischen Legionen und zur Teilnahme an dem
Wirken für die national -polnische Sache aufgefordert.
Folgende Anordmrngen sind genau zu befolgen: Alls
russischen Aufschriften, Schilder usw. sind binnen 21
Stunden zu entfernen ; Zuwiderhandelnde werden zu
strenger Verantwortung gezogen. Aus den öffentlichen
Gebäuden sind polnische Nationalfahnen zu hissen. Mii
der Exekutivgewalt hinsichtlich politischer Uebertretun-
gen und Vergehen ist die Feldgendarmerie der pol-
nischen freiwilligen Legionen betraut . Es ist jeder¬
manns Pflicht, Verräter und Spione den Behörden
anzuzeigen. Druckschriften unterliegen der militärischen
Zensur. Die Bevölkerung wird aufgefordert, alhen An¬
ordnungen der österreichischen Behörden Folge zu leisten

*

Deutsche Truppen in Belgisch-Kougo.
— Rotterdam, 29. August. Eine Tepcschc aus

Libreville, der Hauptstadt von Französischi-Kongo, mel¬
det deu Einmarsch, deutscher Truppen in Belgisch«-,
Kongo.

In der Meldung ist nicht gesagt, woher die deut¬
schen Truppen kommen. Der Angriff ist wahrschein¬
lich von Dentsch-Ostafrika erfolgt, da diese Kolonie
an die belgische grenzt. Sollten die Kolonialtrnppev
Kameruns diesen Vorstoß gemacht haben, so hätten
sie ftanzösisches Gebiet durchqueren müssen.

*
Amerika bleibt neutral.

— Washington, 29. August. (W. T. B.) Präsident
iralität der Vereinigten Staaten in dem Kriege zwi-
Wilson veröffentlichte eine Erklärung, in der dre Neu-
>chen Japan und Deutschland und zwischen Japan und
Oesteereich-Ungarn angekündigt wurde.

*

Mobilmachlungsmaßnahmcnder Türkei.
Eine offizielle Mitteilung der Pforte besagt: We-

;en der Mobilnrachnng ist es ausländischen Flugzeu-
;en verboten, über türkisches Gebiet zu fliegen. Die
Nilitärposten sind angewiesen, auf Zuwiderhandelnde
,u schießen. Infolge der Mobilisierung entfaltet der
wie Halbmond seit einigen Tagen eine eifrige Tätigkeit
n Stambul . Drei große Schulen sind als Spitäler
eingerichtet, und eine Kommission ist gebildet worden,
>eren Aufgabe es ist, die Mittel zur Sicherung und
Verproviantierung Konstantinopels sowie zur Herein--
»ringung der Ernte und der Durchführung der land-
oirtschaftlichen Arbeiten des kommenden Jahres zu
wüfen. Die Stadtpräfektur teilt mit. daß die Ein-
uhr von Getreide frei ist.

Der Sieg über die Engländer bei St . Onentin.
Ueber die Besiegung der englischen Armee bei St.

Quentin berichtet der Kriegsberichterstatter der „B.
Z. am Mittag " aus dem Großen Hauptquartier:

Der neue Sieg über die Engländer bei St . Quen¬
tin ist dadurch zustande gekommen, daß unsere Ka-
valleriemassen sich vor die in der Richtung aus St.
Quentin fliehenden englischen Heeresmassen schoben und
sie solange aufliielten, bis unsere verfolgenden Armee¬
korps noch einmal entscheidend angreifen konnten. Die
Niederlage ist vollständig. Die Engländer sind nun¬
mehr gänzlich von ihren rückwärtigen Verbindungen
abgeschnitten. Sie können nur auf einen der Lan-
dungShäsen Dünkirchen, Calais , Le Havre, Cherbourg
laufen.

Tcr Ausfall ans Antwerpen.
Ueber den Ausfall der belgischen Armee aus Ant¬

werpen, der von unseren Truppen , wie bereits ge¬
meldet, erfolgreich zurückgoschlagen wurde, berichtet dm
Korrespondent des Amsterdamer „Handelsblad" fol¬
gendes:

Unter persönlicher Leitung König Alberts rückt«
eine starke belgische Armee südlich von Mecheln vor,
um das um Vilvorde stehende deutsche Heer nach Süder
zu werfen. Den Deutschen gelang es, die Belgier nach
Vilvorde zu locken, wo ihre Hauptmacht lag. Als di«
Belgier nahe genug waren, machten die Deutschen plötz¬
lich halt . Frische Truppen , die zuvor im Felde ver¬
borgen lagen, rückten gegen die belgische Flanke vor.
Die Belgier wurden regelrecht zwischen drei Vernich»
tcnde Feuer genommen. Es war kaum mehr ein Ge¬
fecht, sondern das reinste Schlachten, und oer so gul
begonnene belgische Angriff endete mit einem allge¬
meinen „Sauve qui peut" (Rette sich wer kann!).

Hals über Kopf suchten die Belgier sich zu retten.
Hunderte sprangen in den Mecheln-Löwen-Kanal . Meh¬
rere ertranken dabei. Autos mit dem Generalstab
jagten nach Antwerpen zurück. Die Belgier hatten
übrigens die wunderbare alte Stadt Mecheln vx>n den
Einwohnern vor dem Ausfall räumen lassen, da die
belgischen Geschosse auch auf Mecheln fielen. Es ent¬
stand auf den Befehl eine wilde Flucht oer Einwoh¬
ner. Schon vorher war der berühmte Turm der Kathe¬
drale von zwei Artilleriegeschossen getroffen worden.
Mecheln ist im Augenblick weder von Deutschen noch
von Belgiern besetzt, und die Einwohner kehren lang¬
sam zurück. Da es einem französischen Feldkurier ge¬
lang, vor dem Ausfall nach Antwerpen zu kommen, ist
anzunehmen, daß der Ausfall auf Wunsch der fran¬
zösischen Heeresleitung geschah.

Russischie Kriegsschiffe vor Burgas.
— Berlin , 29. August. Ans Sofia wird über

Wien vom 26. August gemeldet: In der Nacht zum
Donnerstag erschien eine Division der russischen
Schwarzen-Meer-Flotte vor dem bulgarisch en Skhtvar-
zen-Meerhafeu Burgas . In der Stadt entstand eine
Panik , die Bewohner räumten die Häuser und verlassen
die Stadt aus Furcht vor einem Bombardement.

*
Fnvcichrogrom in Wilna.

— Wien, 28. August. (Amtliche gesicherte Mel¬
dung.) In Wilna veranstaltete das Militär einen furcht¬
baren Progrom wegen der österreichfteundlichen Hal¬
tung der dortigen Juden . Diese setzten sich aber mit
großer Tapferkeit zur Wehr, errichteten Barrikaden
und warfen Bomben. Das Militär erlitt infolge des
verzweifelten und gut organisierten Widerstandes der
Juden derartige Berluste, daß es zur Einstellung des
Progroms gezwungen war.

•

Wie cs in Paris aussieht. ' <
Das römische Blatt „Tribuna " bringt einen Brief

ihres Pariser Korrespondenten vom 24., worin die in
Paris herrschenden Zustände im dunkelsten Licht er¬
scheinen. Unter der Ueberschrift: „Dunkle, in Paris
verlebte Stunden " schreibt der Korrespondent : „Jetzt
ist die Furcht, die die Bevölkerung beschlichen hat, so
qualvoll , daß ich! mich einer unverzeihlichen Dun'.mheit
schuldig machte, wenn ich zum Mitschuldigen dieses unver¬
nünftigen Schweigens würde. Der Chor der Stimmen,
die gegen die Verheimlichungen des Gene¬
ralstabs  protestieren , schwillt täglich an . Ten Klagen
Herves schließt sich heute Oberst Pris im Radical an.
Pichon macht auf die große Verantwortung aufmerk¬
sam, die die Regierung auf sich nähme, wenn sie die
öffentliche Meinung täusche, und Seinbar, der seitdem
Minister wurde, schreibt: Das Verhüllen der Wahr¬
heit bedeutete die Vorbereitung der Panik.
Die Militärbehörden aber lassen sich durch solche Klagen
nicht beeinflussen. Das Krregsministerium fährt fort
zu lügen, obwohl jetzt die, die diese Lügen verurteil¬
ten, im Ministerium sitzen. Sein Communiqne von
der letzten Nacht sagt über die Kämpfe in den Vogesen
und an der Maas so ziemlich das Gegenteil von dem
gleichzeitigen Bericht des deutschen Generalstabes. Esbebauvtet. die Kranrolen üätten in den Vogesen er-



fofgretd) die Offensive ausgenommen und die Deut¬
schen bis Saint -Die zurückgedrängt. An der Maas hät¬
ten sie mehrere deutsche Angriffe zurückgeschlagen und
eine Fahne erbeutet. Aber der Zweck dieser Lügen wird
— der Pariser Brief der „Tribuna " beweist das —,
nicht erreicht. Die Wahrheit sickert durch,  un¬
schön erörtert man in Paris die Verlegung der
Negierung nach Bordeaux.

*
Ein französischer Schwindelaufrnf.

Der unter dem Vorsitz des Präsidenten Poineare
»usaimnengetretene französische Ministerrat hat folgen¬
den Aufruf der neu zusammengesetzten Regierung an
die Bevölkerung Frankreichs erlassen:

„Franzosen ! Die Negierung hat von ihrem Kampfplatz
Besitz genommen. Das Land weiß, daß es auf ihre Wach¬
samkeit und Energie zählen kann. Es weiß, daß ihr ganzer
Geist dem Lande gilt . Die Regierung weiß, daß sie auf das
Land zählen kann. Die Söhne vergießen ihr Blut fär
Vaterland und Freiheit an der Seite der englischen und
der belgischen heldenmütigen Armee. Sie halten ohne zu
zittern den furchtbarsten Sturm von Eisen und Feuer aus,
der je ein Volk überschüttet hat, alle bleiben aufrecht.
Ruhm den Lebenden und Ruhm den Toten ! Tie Menschen
fallen aber die Nation bleibt bestehen. Ter endgültige Sieg
ist gesichert! Ein sicher großer, aber nicht entscheidender
Kampf beginnt . Wie auch der Erfolg sein wird, der Krieg
wird fortdaucr «. Frankreich ist nicht eine leichte Beute,
wie es sich ein unduldsamer Feind eingebildet hat . Fran¬
zosen! Die Pflicht ist tragisch, aber einfach: den Eindringling
zurückzuwerfen, ihn zu verfolgen , und unfern Boden von
seiner Gegenwart und die Freiheit von seinen Fesseln zu
befreien und auszuhalten bis zum Möglichsten, bis zum
Aeußersten auszuhalten — falls nötig , bis zum Ende —
unfern Geist und unsere Herzen zu erheben über die Gefahr
hinaus , Herr unseres Geschicks zu bleiben . Während dieser
Zeit marschieren unsere Verbündeten , die Russen, mit ent¬
schlossenen Schritten auf die Hauptstadt des Teutfchen Rei¬
ches, die von Angst beherrscht zu werden beginnt , und brin¬
gen den Truppen , die sich zurückziehen, kiele Stieverlag n bei.
Wir werden vom Lande alle Opfer, alle Hilfskräfte ver¬
langen , die es an Menschen und Kraft geben kann. Seien
wir daher fest und entschlossen! Das nationale Leben, unter¬
stützt von finanziellen und administrativen Maßnahmen,
wird nicht unterbrochen. Laßt uns Vertrauen haben zu
uns selbst und alles vergessen, was nicht das Vaterland
betrifft . Wenden wir das Gesicht gegen die Grenze ! Wir
haben die Methode und den Willen und werden siegen !"

Aus jeder Zeile dieses Schriftstücks kann man den
furchtbaren Ernst der Lage erkennen, über den sich die
Herren der französischen Regierung nicht im Unklaren
sind. Mit Redensarten suchen sie aber die Bevölke¬
rung darüber hinwegzutäuschen. Es trifft sich gut,
daß dieser Aufruf zur selben Stunde bekannt wird,
da unser großer Sieg im Osten über die angeblich auf
Berlin losmarschierenden Russen verkündet worden ist.

*
Handeln, nicht trauern! 1 i ' i

Kronprinz Rupprecht hat anläßlich des Hinschei¬
dens seines Sohnes, des Erbprinzen Luitpold, an den
König ein Telegramm gerichtet, das mit den Worten
schließt: „Die Pflicht heischt jetzt handeln, nicht trauern !"

*
; ' Englischer Nachschub. 1 : ' '

Im englischen Oberhaus erklärte Lord Kitchener,
England werde bald neue Verstärkungen nach dem Fest¬
land schicken. Sämtliche Verluste der englischen Ar¬
mee werden überdies durch Nachschub sofort ersetzt, da¬
für würden schon 12 000 Mann bereit gehalten. —
Dieser Nachschub möge nur kommen! Deutsche Hiebe
werden für die Tommh Atkins jederzeit bereit gehal¬
ten. Man darf indessen bezweifeln, daß England nach
der großen Niederlage seiner bisher in Frankreich ge¬
landeten Truppen noch eine zweite Armee auf das Fest¬
land werfen wird.

Das Stiftsfräulein.
Roman von Lewin Schücking.

1j (Nachdruck verboten.)
Erstes Buch.

1.
Kennt ihr das grüne Hügelland von Berg ? Ich

i i cm Augenblick nicht sagen, unter welchem
■f. c der Länge und Breite , von der Sternwarte
Greenwich an, der liebe Gott es so säuberlich dahin-

zelegt hat. Aber ich weiß, daß er es gesegnet hat
in rt Fruchtbarkeit und einem tüchtigen, betriebsamen
Menschenschlag, in dem sächsisches und fränkisches Blut
sich begegnen, und daß es ein schönes Land ist, wie
es daliegt zwischen dem Ebbegebirge und dem Rhein,
zwischen der Sieg und der Ruhr . Auch ist es reich
an schönen Sagen und Legenden von höchst wunderbaren
Ereignissen, die niemand glauben sollte : an Geschich¬
ten von Feme und Liebe, von Mord und Andacht;
von frommen Mönchen und höchst ritterlichen Straßen¬
räubern ; von Edelleuten, die sich die Harnische zer¬
hieben, die Schwerter zuschanden schlugen und ihrer
Liebhaberei für blutige Köpfe mit all der großartigen
Gravität nachgingen, mit der ein Mingo oder Dela¬
ware für sein Raritätenkabinett von skalpierten Hirn¬
häuten sammelt. In der Tat , dies Land ist so reich
an Erinnerungen an jene romantischen Strauchgesellen,
es sind ihrer so viele mit jedem alten Gemäuer ver-

j webt, um jedes einsame Steinkreuz geschlungen, daß
»man in der Ferne keine duftige Höhe aus dem blauen
i Wellenschläge der Hügelreihen hervortreten sieht, ohne
; zu erwarten , daß im nächsten Augenblick ein Reiter
im Eisenkleide mit wackelndem Helmbusch, mit flat-

j terndem Wimpel an der Turnierstange darüber auf-
tauchc und seiner Stegreifpoesie Nachtrabe. Sind doch
heute noch die Männer vom Bergischen Land die besten
Waffenschmiede in der Welt ; noch heute sieht man sie
Schwerte und Dolche schmieden, biegsam wie die Klingen
von Damaskus, scharf und hart wie die Klingen von
Toledo, mit einem Worte die Solinger Klingen.

In diesem schönen Hügellande ging eines klaren,
duftigen Herbstmorgens die Sonne auf und erblickte ,
zuerst unter vielen anderen Dingen drei Gegenstände,

An die Leser!
An alle unsere Leser, die Verwandte und Freunde

im Felde haben, richten wir die Bitte um Ueberlassung
von Abschriften der eingehenden

Feldpostbriefe,
soweit diese Schilderungen von Erlebnissen und Zu¬
ständen bieten, die für die Veröffentlichung wichtig
zu sein scheinen. Wir werden dann davon ohne Namens¬
nennung in der Zeitung Gebrauch, machen, soweit ein
Interesse daran vorliegt .und soweit die Zensur es
gestattet. Natürlich zählen wir nach dem Abdruck das
übliche Honorar.

Die Redaktion.

Lokales.
* 481 mäuuliche Einwohner sind von Bierstadt

zur Fahne geeilt. Hiervon sind 1l als untauglich zum
Heeresdienst zurückgekommen.

* An die Gemeinden ! Es ist immer noch eine
große Anzahl von Gemeinden im Rückstand mit der Ein¬
sendung der Listen, der der Gemeinde angehöcigen im Felde
stehenden Nassauischen Soldaten. Es wird dringend er¬
sucht, die Listen so bald als irgend möglich, an die Aus¬
kunftstelle für im Felde stehende Nassauische Soldaten,
Wiesbaden, Friedrichstcaße 35, einzusend.n. Nur durch
die Vollständigkeit des der AuSkuuffstells übermittelten
Materials ist es dieser ermöglicht, den fortgesetzt an sie
berantrctrnden Anfragen — sie ergehen jetzt schon zu Hun¬
derten jeden Tag — gerecht zu werden.

* Kriegskarten in übersichtlicher farbiger Ausführ¬
ung und zwar Weltkriegskartevon Europa im Format
55strX73 Zentimeter und Uebersichtskarle sämsticher Kriegs¬
schauplätze Europas iüi Format 60X79 Zentimeter sind in
der Geschäftsstelle dieses Blattes, Moritz-, Ecke Röderstraße
ä 50 Pfg. zu haben.

* **
Schierstein . Weitere Spenden zum Besten der Un¬

terstützung der Angehörigen der Kriegsteilnehmer: Wenz,
Jean 30 Mk., Gesangverein Sängerlust 30 Mk., Moog,
Jakob 20 Mk., N. N. 25 Mk., Manns . P . Lehrer 10 Mk.
Summe 115 Mk. Hierzu die 2982,83 Mk. Gesamtsumme
3097,83 Mk. Allen Gebern berzlichsten Dank.

fc Frankfurt a . M . 31 . Aug . Im hiesigen Eil-
güterbahnbof entgleisten heute in früher̂ Morgenstunde
sieben Wagen eines Güteczuges. Der Schaffner Adam
Weber aus Bischofsheim, Kreis Hanau, wurde dabei von
einem Wagen zermalmt. Der Materialschaden ist bedeutend.

fc 31 . Aug . Der Regierungspräsident v. Steinmcister
in Köln a. Rh., früher Landrat des Kreises Höchsta. M.
hat sich in Frankfurt a. M . mit der Wittwe des General¬
direktors der Farbwerke Höchsta. M., Dr. Gustav v. Brü¬
ning vermählt.

fc Frankfurt a . M . , 31 . Aug . Der hiesige „Land¬
wirtschaftlich? Verein" hat der Zentralsammlung für Kriegs-
sürsorge 20000 Mark überwiesen.

fc Frankfurt a . M . , 31 . Aug . Auf dem heutigen
Markt erlitten die Kartoffeln einen erheblichen Preissturz.
Sie gingen gegen die Vorwoche im Großhandel um eine
Mark, im Kleinbandel um 1,50—2,00 Mark pro 200 Kilo¬
gramm im Preise zurück. Bezahlt wurde im Großen
6,00—7,00 Mark, im Kleinen 8,50- 9,00 Mark für 200
Kilogramm.

fc Frankfurt a. M . 31 . Aug . Auf dem heutigen
Hauptviehmarkt in Frankfurt a. M. blieben die Preise für
Schweins dir in den letzten 3 Wochen durch erheblichen

die für uns von Wichtigkeit sind. Der erste ist ein
ungeheurer Haufen von Akten, der zweite ein lockiger
Mädchenkopf und der dritte ein Hofrat , drei Dinge,
auf welche die Sonne in ihrem täglichen Laufe mit
sehr gemischten Gefühlen schauen mag. Der Akteuhaufen
lag auf dem grünen Tische des Sitzungszimmers der
kurfürstlich-pfälzischen Hofkammer zu Düsseloorf und
trug die Inschrift : „Von Schemmeh, nunc von Katter¬
bach contra von Driesch, puncto Koppeljagdgerechtfame."

Dazu ist zu bemerken, daß die Klage zu diesen
Akten nun schon seit hundertsieben Jahren eiuqereicht
war, das Endurteil aber auch während des Verlaufs
dieser Geschichte noch nicht erscheinen dürfte.

Ter Lockenkopf, der, zusammeugefaßt mit der ganzen
Person, der er seit etwa fünfunddreißig Jahren ge¬
hörte, den Namen Freiin Maria Anna Josina von
Katterbach zu Rheindorf, Bornheim und Leichlingen
führte, wäre auffallend hübsch zu nennen gewesen,
wenn nicht :;enö etwas eine Art leisen Mißbeha¬
gens beim Bc'chauen diesen Kopfes erweckt hätte ; ent¬
weder war es der allzu kühne Blick des Auges oder ein
Gepräge von Unternehmungsgeist, der jedenfalls sich
nur auf Kosten weiblicher Anmut geltend machen kann.
Ihre volle und starke Gestalt war in einen sehr an¬
ständigen und Ukleidenden Morgenanzug gewandet,
und so war sie immerhin eine Erscheinung, die ihr
Gefährlichstes haben konnte und einen großen Gegensatz
zu ihrer Umgebung bildete. Sie saß am Kaffeetisch
in einem großen wüsten Zimmer des Herrenhauses zu
Tiependahl am Murrbachs, das in allen Ecken und Win¬
keln Vernachlässigung und unordentliche Wirtschaft
zeigte. Einige zur Hälfte zersetzte, aus der anderen
Hälfte bis zur Unkenntlichkeit mit Staub und Spinn¬
geweben bedeckte Ahnenbilder in schwarzen Eichen¬
rahmen sprachen allein die Ansprüche des Hauses auf
vornehmen Anstrich aus , der ihm indessen wie aUer
andere Anstrich überhaupt mangelte.

Was nun endlich den Hofrat betrifft , so war dieser
Hosrat nicht deshalb, weil er nie bei Hofe gewesen,
oder weil es nicht rötlich, sich Rats bet ihm zu holen,
vor vielen anderen Hofräten ausgezeichnet, sondern
lediglich durch eine gewisse gebietende Erscheinung, die
ohne diese Eigenschaft nichts als einen stämmigen Roß¬

Preisrückgang allmählich wieder auf ihrer früb-r°".? stj»on0 1
angelangt sind, beständig. Einen Preisrückganĝ ;
Pfennig zurück pro Pfund Schlachtgewicht- die X,
und Kühe machten eine Rückwärtsbewegung8
Woche durch, wenn auch nicht in so
wie bei den Rindern.

Die russisch-englischen Drüber-
Wie lustig müßte es dochfc*"'l te fl,
Freund John mit Iwan emzuiv
Zusammen in ein Kämmerleinu
Dort möchten sie ..hoch drippu

,(St
Dort möchten sie „hoch
Dort könnten sie zusammen
In Brandy und in Wudki st> '
Ein erstes freudiges Ergeh»
In Schmeichelei» und Lobeslc
Sie könnten auch zu ihrem Spaß,
Sich etwas näher still -
Vielleicht auch schenkten sie stw .
Wenn sie sich sonst auch Rasen
Z. B. Läuse für John Bull
Von Iwan , daß ec kratzen ? sjj,
John Bull's Geschenk wär st ".w ,
Dumm sind an sich schon Gevenw
Nur nehmen, das ist die Parol
Des Freundes Bull 's ist "
Man fühlt davon sich leidlich ^ leibe1-iuian yuyu vuvvn jilv
Nur gehts nicht immer glatt,
Vielleicht, daß Beide beim Bestd«»̂

fnrtff vtorf » otVtlrtiS 'Auch sonst noch etwas wichtig
Daß enger sie zusammengehn n
Und ganz sich noch ergänzen
Ich glaub' der Buckel juckt schon W'
Dem lieben Bull, er mag sich kratze"
Das Fell, wenn nicht zu guterletzt
Es abziehn deutsche Löwenlatzen-

Eingesandt . ^ Mt-
Folgendes „Eingesandt" geht u«S vn>

Aufnahme zu, der wir hier stattgeben: &st ,
Schiersteina . Rh.

Von dem ganz abscheulichen ekelhaften (|l.
ist der hiesige Ort selbst in der schwer . tete  „
verschont. Gestern Nachmittag träfe» bn ^of
ladungen stinkender Knochen am pes ^
wieder einmal an die hohen Behöronueoer einmal an vie vuyui hf:n(>eni'
Wiesbaden und die Eisenbahnverwaltung.
werden muß um endlich einmal die du
Klagen der hiesigen Einwohner, Fabnk- u ' ^ aö£ W
Wirten, Handwerkern, Jmmobilienbesttze-
geschädigt sind, verstummen zu lassen-■ ~6e „t,e
liche, ekelhafte und gar nicht zu Rsw . spotte'
gestern Nachmittag und die Nacht hm . pjffen£jß
jeder Beschreibung. Und da will man ^s geg
Zuständen noch ein Kriegslazaret dem ,
einrichten und im kath. Krankenhaus ^ chchen
Verwundete aufnehmen. Selbst gê unoa sorgst
bei den geschilderten Mißständen kran, genest" '„tr
daß man Verwundete bierherlegen siche» ®e' ^ it"'

Ml>,
'ine

Zuerst schaffe man im Interesse der
den Knochengestank fort und dann
Das muß doch jeder Laie einsehen!

täuscher angekündigt hätte, als s" ^ -csel, ob-' ^
breitschößrgen Jagdrock, unten StuLpen̂ ei in .
hohe Nachtmütze, zu seiner Jungfer
Zimmer trat und sich zu ihr an d̂enften ® «J
Indem er sich so zu einem der W „stpE AelZ
des Tagens anschickte, zeigte er Ä
tiefen Linien und zackigen Zugen du• & sah ®sCt c
mit blauen, vorquellenden Augen, ^ ynip „
der holländische Admiral Peter de * efX
Baummarder , der beißen will. , * m :*,

„Spülwasser !" sagte er verdrreßstch' te  die (ij
erste Tasse hinuntergeschluckthatte, leh
auf den gebohnten Klapptisch nreve , - .
die Glieder reckend, in den Armsuh^ » ^
starrte er seiner Schwester ins O 1 I®

„Schwester," sagte er und brach »„

)S

Gelächter aus.
„Was ist's, alter Bär ?« ,
„Verfluchter Kerl, der Schals ^ lche^hast ihm Anträge gemacht, daß er

dich hatte," sag5e der Hofrat. -ghl
Um diese, jedes weibliche 3^ ei» ÄAum oie,e, icoes wewngie V *L,t<9

letzende Anspielung zu verstehen, m ^ aa ^ ziecA,-̂
berichtet werden, das der Frenn gAy
zuvor zugestoßen war . Sie huste < erm Kul
gemacht und war in einer engen ^>a> - m»gemaaji um»war m emec - v erfl  ^
begegnet, der geradeswegs aus ern Holzê.gl b'
Hofrates gehörenden Schlag junge ggs A
voranschreitend seine Herde wieder
führte.

Wilde Rose«-
wilde Rosenstrauch

reibt wilde RosenblU^
Der

Treibt —
Und nur ein edel Rers

Veredelt seine Triebe.
Im Menschenherzen auch

Da wogt es im Gemüts.
Vis wie ein edel Reis

Veredlung bringt dre
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tzJ steckt die englische Flottes
"̂ ovüfist ist der vesscre Teil der Tapferkeit ."
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der englischen Flotte steht
der mäkelnden Mundfertig -,

t>te englische Regierung zu allen deut-
Äim 9en  Stellung nimmt . Man möchte bei uns
m2 8Erne wissen, wo die furchtbare Armada steckt,

"fsiziös schreibt die „ Germania " in dieser
t0i 8enbe§ ;

ifj gg' • führt England jetzt auch nicht so sehr einen
unsere Flotte, die im Verhältnis zur englische
" êcht klein und wenig ansehnlich ist, als vis!

n erbitterten, vor keinem Mittel zurüclschreckenden
wirtschaftlichen Vernichtungskrieg.

>>«^  Wirtschaftskrieg glaubt England auch ohne seine
? Rm'"!̂ rem Verderben führen zu können, indem es
,̂ kj^7^ststch überall zu isolieren sucht. Seine Flotte% ih,r“ ei Möglichst intakt halten, denn bei einem Kampf

LNu

0Qttn Le Flotte kann England nur Verluste erleiden,
\ bie' >t)enrt  es unser letztes Unterseeboot in den Grund

englische Flotte soll geschont j
'N bleiben, damit England bei den Frieden  A--

s' ft*SiQtt\U auch dann, wenn Deutschland all seine Er i-
Ak^ ae zu Boden geworfen hat, das starke Gewicht
^ ^ brochj-uxu Seemacht in die Wagschale werfen

diese
offensichtlichenBestreben, keine Seeschlacht

zu provozieren, leiten, es legt vielmehr
"n, die deutsche Flotte an die englische Küste

tu -." -Er Erwägung und Absicht läßt sich England

X "d' "
Unterr"tut sie dort ein Opfer der englischen Minen

Wey lseboote und in ihren Ueberbleibseln von den
Allere» A'Egsschlfsen vernichtet werde. Die Engländer
S?it, Warans, daß einmal die wirtschaftlichen Verhält-

,^ d!chland und dann der Druck der öffentlichenSl n ‘D'»tcejt “CUI deutschen Volk unsere Flotte eines Tages
' cn  werden, um sich mit der englischen im Kampf

fl, i 1 • .
" > tscheC 5{tnfc e Fkotte denkt aber garnicht daran , den

W»d ^-? en gewünschten Gefallen zu tun und ihren
Ä », Wihrem vielbewunderten Wagemut durchgehen
--!>'? Ir  ^ Q&ett  für unser geduldiges Abwarten die-
Wüeji?E wie die Engländer und gestatten uns selbst
'%■ äecin Ct den zu einem Angriff auf die feindliche
% !khr̂"Wn Zeitpunkt. Den Engländern würde es
Widjx?st"Hen, wenn wir die dummen Fehler machen
^ ne sg sehnlich von uns erwarten und wünschen.

ruhig und vertrauen , daß unsere Flotte im
ty1' »iifjt Augenblick sich der englischen Navy annehmen

wen-, diese es wünscht, sondern wenn wir es für
Daß die Unerträglichkeit der einheimischen
Verhältnisse oder der Druck der öfsenft

CA to ,8 unsere Flotte zum Kampfe Hinaustreiben
der zahlreichen Illusionen , denen sich die

VS , m Entfachen dieses Weltkrieges hingegeben
A a,?“8 soll aber auch keiner durch Ungeduld über
^ list s ." ten unserer Flotte die englische Spekula-
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L lriyJetn «t Teil wahr machen, denn wir können.
Q“ niemand die scheinbare Ur

' empfindet als diese selbst."

. $f n dem wirtschaftlichen Aushungern stimmt
5 Ad stanz. Man bilde sich doch nicht ern , daß
^ L ha ln" langen Krieg aushalten könnte . Mehr
h seines Ein - und Ausfuhrverkehrs , von

ö dvr Wdt , hat es ^län ^st eingebüßt , und
b ~ vvv" ^ ,” „ov .f irjr .i .

•% iu)D>, der, ja" es ist sicher^daß England in diesem
wert mehr an wirtschaftlicher Kraft ein-

es günstigenfalls gewinnen kann . Bei
13 ist§Emfluß der wirtschaftlichen Mächte rn
? Wwg wwrt anzunehmen , daß den in wirtschaft-
^iWWer" '̂ in Sachen der Volkswirtschaft ganz-

hj.  vq . „°em Friedensschlüsse nicht besser werden,
ist ungezählte Existenzen zugrunde gehen

Militärdespoten a la Kitchener
isw. zstch ster Kopf zurechtgesetzt werden wird ..

rickitia aber ist. oaü ^England

Strftsfräulein.
' > lWh°be

"Wan von Lewrn Schückrng.
(Nachdruck verboten .)

^  cv 1,1A  iau° Gabler entgegengeschritten, um ihn am
V ftg s«J und mitsamt seiner blökenden Beglei¬

ter ^ andstall „einschntten " zu lassen. Der

^kŷ bteaEner Rechten war die Dame dem ans der
’V

il'^iiWer f. ’
St Si:cäeng°tte' wie es schien, an die Milde ihresV" h ^  lUJICU, Uil VIK- iviuut lyvcs»
v r, 8ebei, ^ ^bllieren wollen; er hatte das zur

Haupt an die Brust gelegt und war

4
fi

Kx ^ i>i0p » . ' Him « uuu cuuitui uit (jungt guyu-
i° l8te  ^ ec ^'s' üie den Fersen ihres flüchtigen

•t i?nT ■ als ob sie gar nioft im Wege
dieses mit einem kräftigen Nacken^^ - - - - - - * "

\bU
ftkiz.̂ r oe. .̂ »"Jeg, ,ooann L(-rx, oer treu
^ - bdx Aammel und endlich die ganze zahl-

it'i't (l 'tttte Hövers konnte kein anderes sein , als
Ws kj.°u Boden stürzte . Nun trat zuerst der
LstWer S .Bnweg, sodann Fix , der treue Wächter,

^^ ii^chelm̂b>ter war ein eingetretenes Hindernis
der lachende Hofrat fort.

' ft fteuen , daß das Lumpenpack dir
Vif, ? dlützlî ' ". sagte bte Schwester zornig . Tann

Mienen , zog das Nachthartb-
ÄiliWie mit einer schmelzend freundlichen

wg?°b«n Sie geruht , Philipp ?"
Ml . Zimmer getreten , der langausge-

'Er ^ wft uinsprungen von zwei entfesselten
8e nUo  wte eine Verbeugung und versetzte:
! âst immer dran , ob es nrcht bald

my Etztx, ? tild losgehen könnte . Nun bin rch
- ?!danken habe den Herrn Vetter über mir

ch ' Utt̂ 530 buchte ich, nu is Zeit . —
VjJÄ ^nem°i itta  war aufgestanden und hatte
. ,?>»»ütijoo Quicks eine geflillte Tasse überreicht.

, bC(> jetzt rasch !" rief der Hofrat;
V !ik ü m-k! t süge dein Jagdsprüchlein auf ."

au ffQ3enöec  Stimme , aber sehr

^ .Weidmann , wieviel End -Ahn
chi> rseM auf seinem Kopf stahn ?"

m> xostw mit einem höchst anmutigen Ba¬
as uniicker und ickwankend weiter-

^eine Flotte schont, nm uns beim FriedenSschlutz in den
Krm zu fallen . Sie rechnet nur nicht mit den eng-
ischen Kriegsgefangenen , die wir in Frankreich zir-
ckmmentreiben . Wenn inancher Engländer auch recht
roh wäre , wenn dieses traurige , gemeingefährliche Ge-
indel aus Whitechapel , das sich als „Freiwillige " für
chweres Geld hat anwerben lassen , nicht wiederkäme,
o wird England doch nicht umhin können, daraus
beim Friedensschlüsse Rücksicht zu nehmen . Hoffen wir
öaher , daß uns recht viele Tommy Atkins in die Hände
fallen.

Brief aus
— Berlin,  29 . August , i

M.» „Der Krieg läßt die Kraft erscheinen, alles!
erhebt er zum Ungemeinen, " Worte aus der „Vraili
von Messina ", die für unsere jetzige Zeit vortrefft
ltch passen . Welch ungeheure Begeisterung , welche«
Opfermut .zeigt sich jetzt allerorten ! Wie einmütig
steht unser gesamtes Volk hinter unseren tapferen Trup¬
pen ! Welchen Jubel lösen deren herrliche Taten im
Lande aus ! Wer von unseren Feinden hätte eine der¬
artige Einigkeit unseres Volkes geahnt ! Sie haben
fest darauf gerechnet, daß die Sozialdemokratie de«
Heeresverwaltung in den Rücken fallen werde , daß
auf den Kriegsausbruch eine Revolution in der Reichs¬
hauptstadt ausbrechen iverde, daß auch in anderen deut¬
schen Städten der Bürgerkrieg entfesselt werde , daß
der Riß , der früher einmal Rorddentschland und Sü-
dentschland verschiedene Wege gehen ließ , der längst
unzerreißbar verwebte , wieder au so rechen werde . Das,
worauf unsere Feinde gerechnet haben , ist nicht ein¬
getreten , ^ rgends auch nur eine Spur davon , aber
in ihrer Lugenpresse schwindeln sie drauf los : Revo¬
lution in Berlin ! Revolution in Deutschland ! usf.
Man merkt aus diesem erlogenen Zeug die Wut des
uns feindlichen Auslandes über unsere Einmütigkeit
und die Erfolge unserer Waffen . Wögen sie weiter lü¬
gen, wenn wir nur siegen!

Die Maßnahmen der Heeresleitung auf dem öst¬
lichen Kriegsschauplätze gegenüber dem Anrücken starker
russischer Truppenmassen , die zur erfolgreichen Be¬
gegnung des russischen Angriffs erforderliche Konzen¬
trierung der Armee und zeitweise Preisgabe eines
Teiles von Ostpreußen an den Feind hat viele Flücht¬
linge aus den bedrohten Grenzbezirken nach Berlin
geführt . Die aus den ostpreußischen Dörfern geflohene
Landbevölkerung wurkn hier zum Teil in Asylen , zum
Teil auch inr Moabiter Kriminalgericht untergebracht.
In diesem sonst der Justitia geweihten Gebäude wur¬
den vier Schwurgerichtssäle und einige andere Räume
ansgeräumt und zu provisorischen Wohnungen für die
Flüchtlinge eingerichtet . Zumeist waren es Leute , die
auf Anordnung der Militärbehörde ihre Besitzungen
verlassen mußten , um Platz für die militärischen Be-
weLungen an der Grenze zu machen. Die Verpfle¬
gung der bemitleidenswerten Männer , Frauen und
Kinder , die im allgemeinen ihre gedrückte Traurig¬
keit, mit der sie in der Reichshauptstadt anlangten,
angesichts des Mitgefühls und der guten Verpflegung,
die ihnen zuteil wurde , bald verscheuchten, erfolgte
von der Zentralküche des Untersuchungsgefängnisses
aus . Das Vertrauen auf unsere tapferen Truppen
war ihnen mit der Flucht von der heimatlichen Scholle
nicht geschwunden. Jetzt sind die Leute in ländlichen
Bezirken des Regierungsbezirkes Frankfurt an der Oder
untergebracht worden , wo sie liebevolle Aufnahme ge¬
funden haben.

Manche begrüßenswerte Begleiterscheinungen hat
der Krieg gebracht . Darunter gehört auch die, daß
endlich manche Kaffeehaus - und Gasthausbesitzer ihren
Häusern statt der bisherigen engfischen oder sranzK-
sischen Namen deutsche Bezeichnungen gegeben haben.
Nirgendwo im Reiche war die Fremdländerei derartig
ins Kraut geschossen wie in Berlin . Am meisten be¬
liebt waren englische Namen . Das lächerlichste an
diesem an sich schon lächerlichen Tun aber war , daß
die Namen oft in geradezu sinnloser Weise angewandt
wurden . Der Kampf veutschsühlender und völkisch den¬
kender Leute gegen dieses unsinnige Verfahren sehr

bewegte, aber darin keinen Grund fand , sich tveniger
laut zu machen:

„Sv oft sich der edle Hirsch hat gepetzt und gewetzt,
So viel End hat der edle Hirsch aus seinen Kopf

gesetzt."
„Richtig, " sagte der Hofrat ; „nun warte , noch eins:

Sag mir an , mein lieber Weidmann,
Wo hast du das schöne hübsche Jungsräulein lassen

stahn ?"
Donnernd intonierte Philipp (man sah, seine ganze

Seele war bei diesen Tönen ) :
„Ich Hab sie gelassen zu Holz
Unter einem Baum stolz,
Unter einer grünen Buchen,
Da will ich sie suchen.
Wohlauf , eine Jungfrau in einem weißen Kleid,
Tie wünschet mir heut Glück und alle Seligkeit !"

Philipp schlug nun einen Triller , worüber eine
der Bracken zu knurren anfing , und machte der Dame
lächelnd eine Verbeugung , der man nichts übles nach¬
sagen darf , denn sie war gerade so anmutig , als er
nur immer verstand.

„Schönes Morgengebet, " sagte die Dame . „Brnder-
lein, " fuhr sie fort , „ehe du gehst, vergiß nicht das
Geld abzusenden ."

„Geld , welches Geld ? Was weißt du von Gelo ?"
„Run , das , welches ich dich für die alte Fahr¬

stein abzählen sah, obwohl ich nie habe begreifen können,
weshalb du das Weib zu füttern hast."

Die Freiin hatte im Sinne , sich an ihrem Bruder
für.  den unzarten Spaß von vorhin zu rächen ; augen¬
scheinlich gelang ihr das , denn der Freiherr von Kat¬
terbach ward nicht allein verlegen , sondern auch so
blaß , als es sein gebräuntes Gesicht zu werden ver¬
mochte^

".®5'.w stotterte er, sich abwendend , „du weißt ja,
der einfältige Ĵunge , den sie hat —" er stand aus und
spuckte zum offenen Fenster hinaus , welche Gelegenheit
er benutzte, von der Gesellschaft abgewendet darin
liegen zu bleiben.

„Nun , der Junge, " fragte Josina m'.t einem Ton
von Unschuld und Naivität , dessen Unverfänglichkeit
nicht wiederzugeben ist.

Philipp lachte laut aut . über die Freiin sowohl

meler Wirte und Gastyausvefttzer vfteo ohne feven
Erfolg , bis dann endlich der jetzige Krieg den auf
den fremdländischen Namen ihres Hauses stolzen Herren
die Augen geöffnet und ihnen gezeigt hat , daß hie
deutsche Bezeichnung die Wertschätzung ihres Hauses
in keiner Weise beeinträchtigt . Auch eine ganze Reihe
von Läden trugen in Berlin fremdländische Namen.
Warum ? Darauf wird man eine vernünftige Ant¬
wort vergebens erwarten . Daß der Krieg auf diesem
Gebiete reinigend gewirkt hat , ist eine sehr erfteu-
liche Erscheinung.

Die Botschafts - und Gesandtschaftsgebäude der mit
uns Krieg führenden Mächte liegen jetzt in friedlicher
Stille da . Keine Menschenseele regt sich mehr in ihnen.
Vor ihnen halten auf der Straße Schutzmannsposten
Wache. Das Haus der belgischen Gesandtschaft ist voll¬
ständig geräumt worden . Die Fenster der englischen,
russischen, ftanzösischen und japanischen Botschaft sind
dicht verhängt . Auch die Generalkonsulate der Staaten,
die mit uns im Kriege leben , üben keine Tätigkeit
mehr aus . Die Generalkonsuln sind meist Berliner
Grotzkaufleute . Aeußerlich zeigt an den Häusern nichts
mehr an , dgß sich darin das Konsulat befindet . Die
Schilder mit den Wappen der Staaten sind von den
Gebäuden entfernt worden , und englische, französische-
belgische, serbische oder russische Fahnen , oie sonst bei
irgendwelchen Anlässen von den Konsulatshüusern
neben den deutschen herabhingen , sieht man nicht mehr.
Das deutsche Schwarz -weiß-rot hat dort jetzt Allein¬
berechtigung.

Wiesbadener Viehhof - Marktbericht.
Amtl . Notierung vom 31. August 1914.

Auftrieb : Ochsen 71, Bullen 63, Kühe und Färsen 184
Kälber 320, Schafe 65, Schweine 800.

Preise für 100 Pfd.
Lebend- Schlacht-

Ochsen . gewicht
Vollflelschige, ausgemästete, höchsten Schlacht¬
wertes : -4t M

1. im Alter von 4—7 Jahren . . . . 48 —63 89—100
2. die noch nicht gezogen haben (ungejocht) 46—51 87—97

Junge fleischige, nicht ausgemästete und ältere
ausgemästete . 42 —46 79—87

Mäßig genährte junge, gut genährte ältere — —
Bullen.

Vollfleischige, ausgew ., höchsten Schlachtw. . 40—46 70 —78
Vollfleischige, jüngere . 36 —40 65—70
Mäßig genährte jnnge u. gut genährte ältere

Fürs en . u. Kühe.
Vollfleischige ausgemästete Färsen höchsten

Schlachtwertes . 46—51 85—94
Vollfleischige ausgemästete Kühe höchsten

Schlachtwertes bis zu 7 Jahren . . . 37—44 70—80
Wenig gut entwickelte Färsen . 40 —45 77—85
Aeltere ausgemästete Kühe und wenig gut

entwickelte jüngere Kühe . 33 —35 63—68
Mäßig genährte Kühe und Färsen . .
Gering genährte Kühe und Färsen . .

Gering genährtes Jungvieh (Fresser)
Doppellender, feinste Mast . . . .
Feinste Mastkälber.
Mittlere Mast - und beste Saugkälber . . 50 —55 83—92
Geringere Mast- und gute Saugkälber . . 45—48 76—80
Geringe Saugkälber . . . . . . . 40 —44 68—75

Weidemastschafe:
Mastlämmer und Masthammel . . . . 441/2  92
Geringere Masthammel und Schafe . . — -

Schweine.
Vollfleischige Schweine von 80 —100 Kg

(160—200 Pfd .) Lebendgewicht . .
VollfleischigeSchweineunter80 kg (160 Pfd .) Le

bendgewicht . 47 ‘/2
Vollflelschige von 100— 120 kg (200—240 Pfd .)

Lebendgewicht. 49 1/2—51 62 —64
Bollfleischige v. 120—150 kg (240—300 Pfd .)

Lebendgewicht . . 48 60
Fettschweine über 150 kg (3 Zentner) Lebw. 43—45 54 —56
unreine Sauen und geschnittene Eber . . .

Marktverkauf : Bei mittleren Geschäften bleibt Ueberstand.
Von den Schweinen wurden am 31. August 1914 verkauft: zum

Preise von 61 Mk. 69 Stück, 63 Mk. 110 Stück, 62 Mk. 94 Stück,
6 t Mk. 33 Stück, 60Mk . 19 Stück, 56 Mk. 7 Stück.

481/2—50 62—64

-48 61—62

als aas Vergnügen , ein so interessantes Fainilicnge-
heimnis zu entdecken. Der Hofrat trat aus dem Fenster
zurück. „Komm, Philipp, " sagte er ; „hüte dich bor¬
den Weibern ; sie taugen alle miteinander nichts , und
ein ordentlicher Jäger sollte sie alle aus dem Hause
jagen , denn seine Hunde bekommen nur Flöhe von
ihnen — — was — Teufel ! — wo war das ? — Das
sind die Grünscheidter !"

Man hörte in der Ferne Jagdsignale blasen . Ter
Hofrat war kirschbraun vor Wut . — „Aus dem Mühlen¬
berge !" schrie er , warf die Nachtmütze auf den Boden
und griff nach der Flinte , die in oer Ecke stand;
ein kurzer Pftss lockte die Hunde unter dem Früh¬
stückstisch hervor , und die ganze Mente stürzte nun
zusammen zum Zimmer hinaus.

2.
In einem frischen, wiesengrünen Talgrunde , eine

kleine Stunde oberhalb Tiependahl , an demselben Mnrr-
bache, liegt das Rittergut Grünscheidt , das zu der
Zeit , von der wir reden , etwas vor der Mitte des vo¬
rigen Jahrhunderts , von einem seit einigen Jahren
verwitweten Herrn und seinem einzigen Sohne be¬
wohnt wurde . Herr von Driesch war ern Mann von
etwa filnszig Jahren , klein und ziemlich starken Körper¬
umfanges , >vas aber der außerordentlichen Lebendig¬
keit seines Geistes und aller seiner Bewegungen keinen
Eintrag tat . Er hatte eine von der Erziehung seiner
meisten Standesgenossen sich vorteilhaft unterscheidende
Bildung erhalten ; während jene , als Jagdjnnker an
irgend einen kleinen Fürstenhof gegeben , durch allerlei
Mühsal , schlimmer als die Prüfung eines Johanniter¬
ordensnovizen , unter häufig beigezogener Hilfe der
Hundepeitsche zum „fermen Weidgesellen " ausgebildet
wurden , war Herr von Driesch als ein jüngerer Sohn
zu den Jesuiten in die Schule gegeben worden und
hatte von ihnen ein sehr gutes Latein und viel mehr
Griechisch gelernt , als er später , nach dem Tode seines
älteren Bruders , zur Regierung seiner Güter anwend¬
bar fand . Trotzdem war er bis jetzt ein Liebhaber der
alten Sprachen geblieben und übersetzte Anakreon und
Virgil im Geschmack der zweiten schlesischen Dichter¬
schule; er war Mitglied des Pegnitzer Blumenordens
und seinen Mitgliedern unter dem Namen „der Säuber¬
liche" bekannt . (Fortsetzung solgt.> .



Bekanntmachung.
Die Angehörigen der zum Heere eingezogencn Mann¬

schaften , welche gemäß dem Reichsgesetz vom 28 . Februar
1888 und 4 . August 1914 Anspruch auf Familienunler-
stützung erheben , wollen ihre diesbezüglichen Anträge um¬
gehend .fauf hiesiger Bürgermeisterei stellen.

Soweit Bescheinigungen über den Dicnsteintritt noch
nicht hierher cingereicht , sind solche bei der Stellung des
Antrags vorzulegen.

Bierstadt,  den 29 . August 1914.
Der Bürgermeister : Hofmann.

Freiwillige Feuerwehr
Bierstadt.

Am Donnerstag , den 3 . September,
abends 7 1/i  Uhr findet eine

tlebemchtt-stam
Bekanntmachung

Es ist Klage darüber geführt M>-
Landwirte ihren Arbeitern den für ihre Arv
Lohn verkürzen resp. ungerechtsertige Abzüge . (I)eito"'

Landwirte werden in ihrem

worden , ^ ^

sämtlicher

Kriegsschauplätze Europas
Format 60X79 .Zentimeter , sowie

Arlt-strirar-ststte

Probe

wird erwartet

in der Wiesbadencrstraße statt.
Pünktliches und vollzähliges Erscheinen

Der Kommandant.

von Europa
Format 55hs ><73 Zentimeter , in übersichtlicher farbiger
Ausführung , sind für unsere Leser zum Selbstkostenpreis von

UW- 50 Pfennig das Stück "Hül
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung , Moritz -, Ecke Röder¬

straße zu haben.

Lohn verkürzen resp. ungerechtsertige Abzüge
Die Herren Landwirte werden in ihre»-

teresse darauf aufmerksam gemacht , daß ern d
gehen gegen ihre Helfer der Not nicht nur n w ^ §,>>>
sondern auch vom Standpunkt der augenblio
tion unklug zu nennen ist, weil dies Gebah" <
erregt und daher ganz und garnicht das 3 "* ' .
das die allg . Lage fördert . niche

Man erwäge und betrachte es als pa"
die augenblickliche Lage nicht durch unzeng
lungen zu veschärfcn.

Bierstadt , den 28 . August 1914.
Der Bürgermeister

abzugeben. Ludwig Mayer,
Bierstadt , Neugasse 8.

1 Zimmer u. Küche
zu vermieten. Näheres Lad-
wiqstrasie Ä, Schierstei»

m . 11
Königlich Preußische Armee.
■Ä’ § kab  42 . Jnfanleriedivision , Saarburg . •

Major Robert Bürkuer aus Berlin , l . verw . ' ' -
£; Ulan August Rolofs aus Golzvw , Kr . Potsdam , l. verw.

Grenadierregimenl Nr . 4, Rastcnburg . i.
lö . Komp . : Rekrut Gottlieb LcschinAi aus Sczudlen , Kr.

Lyck. l. verw . Füf . Otto Jachmann aus . Friedrichsfelde , Kr.
jNiederbarnim , l. verw . Res. Wilhelm Glaser aus Zergittcn,

rr . LabiauP verw . Res . Hciurich Kamins » aus Bommelsvitte,
Memel . -schw. verw.
XL  Komp . : Rekrut Max Richter II aus Reichwalds , Kri

aukfurt a . O . l . verw . Rekrut Franz . Miodek aus Ridbach,
Alleuftein , l. verw . Res . Karl Heinrich aus Widrinen , Kr.

önigSberg , schw. verw . Res . Karl Ncrlich aus Berlkin , l. verw.
us. Karl Fvusara aus Tauenzinen , Kr . Oppeln , l. verw . Res.
einhold Paust , aus ^NWueubors, Kr . . Radedürg , l. verw . Ms.
erdinand .Klein aus Lcmgwalde , Kr . Königsberg , I. verw . Gfr.

Res . Watter Seifert aus Danzig , schw. verw . Rekrut Rein-
old Irafper . aus Beyern , Kr . Merfrburtz , l. verw . Rekrut Eduard

udt aus Eckertsberg , Kr . Gumbinnen , l. verw . Gfr . d. Res.
t Sromalla aus Seedorf , Kr . Wirfih , tot . Res . Otto Mein-

urdt aus Gera -Reuß , verm . Rekrut Josef Anthes aus Egels-
o4 Kr . Darnistadt , l. verw . Rekrut Hermann Michaske ans
^eeflÄv, Osthavelland , schw. verw . Rekrut Franz Naujoks aus
Lilhekmssorge , Kr . Gerdanen , l. verw . U.-O . Otto Schneidewind
-uö Rathmannsdorf , Kreis Dernburg , schw. verw . Vsw . Robert
LaoSmann aus Kiew (Rußland ), I. verw . Res . Paul Poweteit

aus Ktein -Schunkecn , Kr . Insterburg , l. verw . Res . Albert
" ^ hrendt aus Groß -Schönau , Kr . Gerdauen , I. verw . Res.

fef : Pätzwald auS Hunigwalde , Kr . Stuhm , l. verw . Rel.
l Schulze'aus Ncoß-Zacharie, Kr. Deutsch-Krone, l. verw.

Kurt Carmine » aus Bärwalde , Kreis Stettin , tot.

Mfankerieregimenk Nr. 70, Saarbrücken. i

10. Lomp . : Musk . Agust HettmanS » aus Grzibcm , Kreis
Bereut , tot . Gfr . Heinrich Rcinert aus Herrensohr , Kr . Saar¬
brücken , schw. verw . Mus !. Ernst Schagdenhanffen tus Hönhelm,
Kc . Straßburg i . Elf ., l . verw . Res . Ferdinand Wagner aus
Sulzbach , Kr . Saarbrücken , schw. verw.

L  Batterie :7Kanonier . by.  Res . Rudolf Ars.
AllircKLll, Kr . St .'-Jngbert,7 Oderw . ' -Kanomep ^

Jnfanlerieregimenk Nr . 85. Rendsburg und Kiel.
8. Komp . : Res . Johann Hoher , verwundet.
10. Komp . : Einj .-Freiw . Hans Schmidt , verwundet.

Fritz Schluckebier , verwundet.
12, Komp . ; Musk . Ferdinand Meyer III , verwundet.

Musk.

Infanterieregiment Nr . 88. Mainz.
S. Komp . : Gfr . Heinrich Schlinkert , tot , durch Krankheit.

Infanterieregiment Nr . 18, Osterode.
L  Komp . : Musk . Paul Kornblnm , verwundet.
2. Komp . : Musk . Richard Möller , verwundet
3. Komp . : Musk . August Wischlcwski , tot.
4. Komp . : MuSk . Walter Busch, verwundet.
8. Komp . : Musk . August Karusch , verwundet.

J.
■4 '

Infankeciereglmenk Nr. 20, Wittenberg . •
1. Komp . : MuSk . Felix Hohman », verwrmdet.
4 . Komp .: Musk , Gustav Böttcher , verwundet.
7. Komp . : Musk . Wilhelm Jäger , verwundet . '
Komp , nicht bekannt : Musk . Georg Wiedemann , verwundet.

Reserve-Infanterieregiment Nr. 23.
8. Komp . : Res . Hermann Horz aus Neuwied , tot.

Mfilterreginient Nr. 40, Rastatt.
I . Komp . : Res . Albert Biuz , verwundet.
3. Komp . : Füs . Konrad Hösch, verw . Füs . Fritz Lvbbert,

Verwundet.
4. Komp . : Res . Alex Hasenohr , verwundet . Res . Hermann

«straub , verwundet.
ö. Komp . : Res . Julius Bruggcr , verwundet . Res . Waldraft,

verwundet.
6. Komp . : Ms . Josef Banr II , verwundet . Res . Karl Dnrm,

verwundet . Res . Johann Huber II , verwundet.
5. Komp . : Res . Alois Kromer , verwundet . Füs . Konstantin

Waltz , verwundet.
II . Komp . : Res . Balcnttn Aed, verwundet.
12. Komp . : Füs . Karl Niebcl , verwundet . Res . Gustav Ncin-

fried , verwundet.

Infanterieregiment Nr . 41, Tilsit, Memel.
12. Komp . : MuSk . Richard Knoop (Knop ), verwundet.

Hermann Lemke, verwundet.
Musk.

Infanterieregiment Nr. 43. Königsberg i. P . und pillau.
b. Komp. : Res . Karl Söll , verwundet.
6. Komp . : Musk . Otto Drev , verwundet . Musk . Otto Kraß,

verwundet.
8. Komp . : Musk . Hermann Bosch, verwundet . |
Maschiueugewchrkomp . : Musk . Karl Tillack, tot . .

Infanterieregiment Nr. 44. Gokdap.
4. Komp . : ll .-O . d. Res . Franz Fcnerscngr , verw.

Albert Müller II , verw . Musk . Hugo Prohn , verw.
Heinrich Wüllner , verwundet.

6. Komp . : Musk . Friy KaSler , verwundet.
11. Komp . : Musk . Paul Reetz, verwundet.

Musk.
Riusk.

Landwehr -Jnfankerieregimcnt Nr. 60, Saargemünd.
Freiw . Streckenwächter Josef Kölsch aus Egeishardr , Kr.

Saargernünd , tot . Freiw . Streckenwächter Karl Giigcr
Lorenzen , Kr . Zabern , tot . ^

aus

JL.  '

Reserve -Infanterieregiment Nr. 65.
ii ©fr . Arenz , tot.

Ersatzbataillon Infankerleregiment Nr. 112,
i / Mülhausen i. Elf.

2. Komp . : Wehrmann Adolf Beck aus Reuthe , Kr . Emmen¬
dingen , tot . Res . Emil Stöber aus Deutschneureut , Kr . Kar-
lombe , schw. verw . Res . Hermann Kölbli » aus Vörstetten , Kr.
Fretburg , l. verw.

Infankerleregiment Nr. 135, Diedenhofen.
1. Komp . : Vsw . Josef Piotrowsli , verwundet.

s Infanterieregiment Nr. 142, '
: Mülhausen i . Eis . und Müühcim i . Bad.

8. Komp . : Musk . Gottlieb Kern , verwundet . , 4
7. Komp. : Musk . Julius Klnmpp , verwundet.

10. Komp . : Res . Johann Schneider , verwundet.
12. Komp . : Musk . Leo Hufnagel , verwundet . :

Infankerieregimenk Nr. 171, Colmar i. E.
. 1. Komp . : Res . Josef Bürcl , verwundet . Res . Robert Gisscl-

brecht, verwundet Musk . Johann Kühl , verwundet . Musk , Franz
Seemann , verwundet . Res . Leo Vondcrschcr , verwundet.

3. Komp . : Musk . Ernst Hartmann , verw . Res . Hermann
Obermann , verw . Musk . Boleslaus Schmidt II , verw . Musk.
Alfred Schremscr , verw.

4. Komp . : Res . Josef Ancel , verw . Res . Lainbcrt Braig,
verw . Musk . Hermann Dahlmann , verw . Gfr . d. Res . Julius
Hüttemann , verw . Musk . Wilhelm Kratz , verw . Musk . Jakob
Müller 1/verw . MuSk . Heinrich Norbholz , verw . Res . Neinhold
Neißenweber , verw . Res . Josef Rcixcl , verw . Res . Gustav Sifrin,
verw . Musk . Paul Skibiki , verw.

10. Komp . : Musk . Hubert Hellenbahl , verw . Res . Heinrich
Kcienburg , verw . Musk . plichard Leonard , verw . Gfr . d. Res.
Bruno Lcwicki, verw . Musk . Johann Plocinick , verw . Res . Wilh.
Schlmgensicben , verw . U.-O . Wilde , verw . Gfr . Theophil Gspan,
verwundet . .

11. Komp . : Vsw . Eugen Metzler , verw . Otto Soltav , Verl».
Ohne Kompagnicnngabe : Gfr . Friedrich Meyer , verw . Fw.

Adolf Prell , verw . >

Pionierbataillon Nr. 1, Königsberg l. Pr.
1. Fckbkomp.: Pionier Franz Böhnigk mrs Bischoffstein , Kr.

Röffel , l . verw . Gfr . August Stange aus Neuendorf , Kr . Krossen,
l. verw . Pion . Ludwig Fischer mrs Puchofken , Kr . Oletzko, verm.
Lt . d. Res . Paul , Lehmann , schw. verw . Pion . Eduard Bogdnn
ans Schameitschen , Kr . Darkehnien , l. verw . Pion . Franz Tennig-
keit aus Willkirschken , Kr . Tilsit , l. verw . Pion . Hermann Teichert
aus Petraschen , Kr . Ragnit , l . verw . Pion . Franz Klcttke aus

.kNen-Sussemikken , Kr . Labinu , l. verw . Pion . Karl Boginski aus
-Landskron .' .Kr . Friedland , l. verw . Pion . Karl Trcppncr mrs
Grotz -Fricdrichsgraben , Kr . Labian , l. verw . Pion . Robert Stöwe
aus Schwanebeck , Kr . Riederbarnim , l. verw . Pion . Hermann
Matthcs aus Ackmenischken, Kr . Heydekrug , l. verw . Pion . Gustav
Töffel mis Schniken , Kr . Insterburg , l  verw.

Magrs aus Kaiserslautern, ' veMiH .̂ ,
2. Batterie : Kanonier Ludwig ^

Kanonier Franz Sander aus Kaist « Sauteo ^ .E t

Otto Hirth aus Schnappach , Kr . Ingbert,
Karl Bester aus Kaiserslautern , schw. verw . ,
Garrbatz aus Pirmasens , schw. verw . Kanonier ^ -$ a.tyti
Dicht .aus Eisenberg, ' Kr . Kirchheimbolanden/ ^ . ^
d. Res . Friedrich Schmidt aus Neckarfulm,
Max Meier -Gidion aus Mannheim , l. verw . , rchp. ^

3. Batterie : Gfr . Stefan Bauer aus if^
U.-O . Jakob Woock aus Kaksweher , Kr . Bergzaver »' , ,

Feldartillerieregiment Nr. 10/ Hannover-
Stäb : Serg . M »If Friedrich Kleine aus
4.  Batterie ; Wachtsi . Hermann .Heinrich Etz /

Klein -Himstedt , 'Kr . iMarienburg, . tot . -Bf» . .f &ZrZjpiety  J
Heinrich Erbe aus Löhnberg , Kr . Oberlahn / tos- ' Aosw ' «
Wilhelm Alfred Erwin Wculc aus Alt -Wallmodcn ^ ^ ^

5. Batterie : Kanonier Heinrich Friedrich
aus Bordenau , Kr . Neustadt a. Rbg ., verw.

IÄdarkillerieregimenk Nr. 27,
2. fahrende Batterie : Kanonier Johann , -

Sprendliugcn , Kr . Älzey , tot . Es. Gfr . verw- ^
Schule aus Friedrichswalde , Kr . Angermünde , 1v.
Adolf Ludwig Fcy aus Sossenheim , Kr . Höchst,

3. fahrende Batterie : U.-O . Ernst Hclnrich ^ ^^ x L
Beit auö Wellersberg , Kr . Siegen , l. verw.
Si'nrl Wolf aus Bad Orb , Kr . Gelnhausen , r ” gw
Karl Rühl aus Kestrich, Kr . Alsfeld , l. verw - KanoN' °O,»4
Bnbcnhcim aus Halsdorf , Kr . Karchhain , l ver • / ((
Wilh . Heymandt aus Mainz , schw. verw . Kano
aus Ober -Ingelheim , Kr . Bingen , schw. besw. , verw- ^
Schtvcikhardt aus Nieder -Jngelheim , Kr . Bingo , ^

Aeldarkillerieregimeni Nr. 37, JnslerburS-̂ ^ ^
2. Batterie : Lt . Wilhelm Pillmann aus

11,0 . JosephLauenburg , l. verw . — c
Stallupönen , l. verw . Kanonier August or
bauen , l. verw . Kanonier Wilhelm Balczu «„ o «
Insterburg , l . .verw . Kanonier d. Res . Kart ^ ^ ^er au ^
pupp . Kr . Insterburg , l. verw . Kanonier 9Jw B
lehnen . Kr . Insterburg , verm.

Berichligung zur Verlustliste W-

Ilisanlerieregiment Nr . 18» Osterod^
Musk , d. Res . Kurt Nteycr auS 3 in ti t’ s Qattf> üi*

wundst , ist verstorben . Gfr . Adolf Struck
tot , sonder schwer verwundet.

.' Zufolniericregimenk Nr. 20, ^
Mrnsk . Alfred Hcllwig aus Rastenbu ^ , , bikhs!' Di

verwundet . Res . Hcrinann Schcibncr aus m ' ..
im Lazarett . Gfr . d. Aas. Ernst Reich- m̂

4.

kürasfierregiment Nr. 5 in Riesenburg . Rosenberg (Wstpr.)-
und Dt. Eylau.

1.  ESkad . : O .-Lt . Horst Gricscr , verw.
5. Eskad . : Kürassier Franz Griinhagcn , verw.

Leibdragonerregimenk Nr. 24, Darmstadk.
Lcib -Esknd . : Drag . Joan Handwerk a. Bibas , Kr . Vensheim,

I. verw ., Serg . (Tromp .) Wilhelm Scip ans Reinheim , Kr . Die-
iburg , k. verw . Gfr . Martin Kaiser aus Friedberg , schw. verw.
Wrag . Emil Ludwig II aus Gießen , schw. verw . Drag . Otto
Müller II mis Pfeddersheim , Kr , Worms , l. verw . Drag . Ludwig
Schumacher aus Wimihweiler , Kr . Ottweiler , verm . Drag . Hcrin.

.Ottenbacher aus Mannheim , verm . Drag . Ferdinand Schmitt II

.aus SchimbSheim , Kr . Oppenheim , verm . Rittm . HanS Rogalla
'von Bieberstein aus Barranowen, Kr. Sensburg, I. verw.

2. Eskad . : Gfr . Karl Lutz aus Bonnrod , Kr . Lauterbach , schw.
verw . Gfr . Peter Schaufle a . Friosenheim , Kr . Oppenheim , verm.

Regimentsstab : Gfr . Philipp Keßler aus Darmstadt , l. verw.
IlLandwehr -EAad . : Lt . Burggraf und Graf zu Dohna -Schlo-

dien , tot . U.-O . Wladislauö Zyto , tot . Lt . d. Res . Reimer , l. verw.
& Feldarkillerieregimenk Nr. 5, Sagan.

Fahrer d. Res . Peter Maier aus Starkertshofen , .Kr . Pfafsen-
.hofen , schw. verw . Fahrer d. Res . August Graf aus Pirmasens,
I. verw . Fahrer d. Res . Asthust Nsyrhöi .er aus QpßmHim,  Ks.i 1'Lonchnra. L verw.

vermißt , im Lazarett.

Lerichkigung zur Verlustliste W-

- • . jf  Aüfilierregimeui Nr . 40, ^
Füs . Adolf Leute aus Anlfingen , Bezirksa'

bermißt , im Lazarett . ^

Dragonecregiment Nr. 18, ^
Fahnenjunker ©fr . Franz Schröter ”“| Dr&en-

Fischhausen , bisher schwer verwundet , t)£ ü i (i4

Drogonerre îmenk Nr. 22,
AcchRLstjunker Erwin Brüning aus Essen-

Berichügung zur Verlustliste
60. Sa - es Hs--- '

Landwehr-Infankerieregiment Nr.
6. Komp .-. Wehrmann Peter Lau ! aUy

Meiningen , bisher verwundet , tot . *

Verlustlistê r‘Derichligung zur .MW

UlKnenregimenl Nr . 6< ^da - ^
Ulan Karl Johannes Kämmcrzcll aus ^ Hohr">

verwundet . Serg . Friedrich Hartmann
Wetzlar , nicht tot , sondern verwundet.

irr.
s.

. Berichtigung zur Verlustliste
r j . p(' , [f"

Infankerieregimenk Nr. 43, Königsberg '
5. Komp. : Res . Fritz Modest aus RudlE ^ M - ^

k 5*
isäi,

Trächtige SchweineI9  oiminet 111
Läufer und Ferkel hat fortwährend ! (Zj
abriioeben. Ludtvia Malier . I
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